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keine weiteren Scherereien Haben ſchloſſen nun die beiden Ehe⸗
(Ute nachträglich einen ſchriftlichen Vertrag ber die atholiſche
Kindererziehung ab, der bei thren Cheacten Im Pfarrarchi hinter⸗
legt wurde

Leoben 0 V, Stadtpfarrer.
IV (Ein Fall des Privilegium HKdei in einer

jüdiſchen Ehe.) mne jüdiſche Frau chwur ihren Irrthum ab und
ließ ſich taufen; eil ihr Mann hartnäckig IMm Irrthum verharrte,
ſo Erklarte der kirchliche Richter, das heliche and ſei gelöst und die
Neubekehrte könne zu einer Ehe ſchreiten; dieſe ue indeſſen
immer In threm bisherigen Stande In der Hoffnung, daſs auch ihr
Mann erein die Taufe empfange. hr ann aber ſchritt 3u
einer neuen Ehe mit einer Iſraelitin, ließ ſich aber ſpäter mit der
an weiter nPerſon taufen; nun forderte die er
Frau ihren Mann zurů Ob mit Re 17 Ja! Denn die er Ehe
waäre gelöst worden nur durch die Heirat der bekehrten Frau, „Culm
PDel sacramentum Aptismi NOn Solvantur conjugia, 60 Crimina
dimittantur Man wende nicht ein: die kir  1  E Autorität habe,
nachdem der ann ſich weigerte, dem Beiſpiel ſeiner Frau zu folgen,das Eheband für gelöst erklärt; denn dieſe Erklärung kann keinen
andern Sinn haben, als daſ für die bekehrte rau das PrivilegiumHdei thatſächlich In 1 getreten ſei; denn, emerkt Sanchez refflichhierzu: „Ecclesiae sententia IIOII dirimit Sed SOlum 661ATL.
IUS dirimendi COmpetens fſideli;“ aber von dieſem Edie Neubekehrte keinen Gebrauch machen. Noch viel weniger läſstſich entgegenhalten, daſs das Eheband eigentlich aufgelöst wurde
durch die zweite Ehe des Nichtbekehrten; denn die Bevorzugung, die
Ehe löſen durch nachfolgende Heirat, iſt nicht dem ungläubigenEi ewährt, ondern dem Neubekehrten favore Hdei Die kirch⸗liche Entſcheidung autete darum Juli 1679 „Ferrante ſohieß der neubekehrte Ude) teneri redire Aad primam t referatur
SS8Smos und dieſelbe fand, nachdem den heiligen Qter Berichterſtattet worden war, die Beſtätigung April 1680 In den
Worten: „II decisis, t debet Tedire 24 0 Primam.“Salzburg. Profeſſor Dir Michael Hofman U

(Worin beſteht das Offieium Leetorum
Befugniſſe erhält der Lector utn ſeiner et und
velche Giltigkeit en dieſelben heutzutage?) In der
erſten Zeit der Kirche wurden alle kirchlichen Verrichtungen UntererOrdnung von den Diaconen verrichtet. Aher ſagt der ThomasAquin M SUPP ertiae Part 9 37 art „In primitivaEHeclesiae Propter paucitatem ministrorum Oomnia inferiora mini—
Steria Diaconibus COmmittebantur, Ut DTIO Dionysium C&DCCCI. hier. Ubi 101 „Mxinistrorum Alii Stan 20 Portas templiClausas. alii aliud Proprii Ordinis Operantur; alii autem ST
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Otibus proponunt super altare SaCTUNI anem et benedictionis
Calieem.“ Nihilominus erant praedictae potestates Sed
implicite IN una Diaconi potestate. Sed pOstea ampliatus eSt
Eultus divinus t HEeclesia quod implicite habehat N UInO 0rdine
eXPlicite TadIdI 1I diversis.“ Als die Diaconen nicht mehr die
vielerlei Aemter ausfüllen onnten und auch die größere Feierlichkeit
des Gottesdienſtes eine vermehrte Zahl des Clerus erheiſchte, hat
die 11 zum Prieſterſtande eéruſene Jünglinge zu dieſen niederen
Kirchendienſten eigens geweiht Die ierza der Minores war
fangs nicht ſtabil und entwickelte ſich erſt allmähli In der ateini
ſchen 2  2, während die Griechen nur den Dienſt der Lectoren
kannten. Auch In der lateiniſchen Kirche iſt das CCtora die älteſte
tufe, jedenfalls chon Aus dem weiten Jahrhundert. (Krauß Kunſt⸗
Lexikon II 290.) Bereits Cornelius (i

⁵ 251) chreibt, daſs
n Rom 46 rieſter, Diaconen, Subdiaconen, 42 Akolythen
Ind Exoreiſten, Lectoren und Oſtiarier Use IN CCI.
118 lib 43

eber die verſchiedenen Aemter der Minoriſten chreibt Card
OH TeruIII Iiturg. li 2 18 „Officia singulorum Or-
dnum EX BRomano Pontificali haee 8SUn ACOIVthiü debent
CerOferarium ferre. luminaria Eeclesiae accendere. Vnum t
Aꝗual 20 Hucharistiam ministrare. Olim 0rdine 30mano
CTEDall patenam; sindonem, 8S4CEUIOS t Chrisma ante Ponti—
ficem, quando procedebat 20 Stationes, VASA SaCTa LDiaconis
porrigebant, manutergium portabant t AQualm 0 lavandas
ministrabant. EXOTCIStam Oportet abjicere daemones t dicere
populo. Ut qui 1011 Communicat. det 1locum. et III In mini-
Sterio fundere. LectoriSs Unus St Scripturas In Heclesia
legere. unde t IIOIIIEIL acCCepit: t III A0 fruetus
10OVOS henedicere. Antiquitus Epistolam et Evangelium legeban
Apud Graecos Lector. qui 18 681 Anagnostes. OInnES

Scripturas Eg raeter Evangelium, CETEOS t lampades accendit,
ignem a  EIL CU  — Aꝗua 21da 64liéEi infundi G  2— luminaria
fert ante Mmysteria I 8110 introltu. CU Seiliéet prothesi
20 altare deferuntur: hymnos Cantoribus praecinit. VHUm lefert
Sacerdoti CU  — Operaturus est. Heclesiam Ornat 6t. 46—
ara 1 sunt necessaria. Ostiarius bercuti Eim-
halum et campanam, Heclesiam t Sacrarium aperit t Claudit
I Ibrum aperit C1 gui praedieat.“

In der Anrede die Ordinanden Tklärt der Biſchof das
Offiéium leetorum mit folgenden Worten: Lectorum Siquidem
Oportet legere guae praedicat (Vel C1 qul) t Lectiones Call-
tare t henedicere Danenl 6 OIILIIIES ruétus UnOVOS.“

Als die 2 die elhe der Lectoren einführte, war * die
Aufgabe der Lectoren, alle Leſungen Im Gottesdienſte vorzunehmen,
auch jene der eiligen Bücher, der 1  eln und Evangelien. Später
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wurde die Leſung des Evangeliums dem Diacon allein geſtattet nd
erſt Im achten Jahrhundert dem Subdiacon vorbehalten, die Epiſteln
3u ſingen und 3u leſen und beides In deren Ordinationsformel zumAusdruck gebracht. erg Benediet XIV lib II 12 und
Bei den Griechen hat auch noch jetzt der Lector die Epiſteln zuſingen Für die heutige Praxis rlaubt die lateiniche Kirche nur
Im 0  6 dem Minoriſten die Epiſtel 3u ſingen und zwar ohneManipel, wie die dto Uli 9 W 3477, ET·
ärt, we Ausnahme Unterm 1 December 1784, Nir 4418,noch räciſer rklärt wird: „Videlicet EX:tra CasulM absolutae aeCiSae necessitatis IIOII Supeériore permitti. Ut ClerieusIN minoribus PTO Subdiacono suppleéat IN Missis solemnibus
paratus Sine manipulo.“

Es nicht Autoren, welche fußend auf dem alten exte„Oportet legere ꝗquae praedicat“ dem Lector die Befugnis ſepredigen zuſprechen wollten Gegen eſe ſchreiben die Salman-
ticenses Ta VIII de Ordine CAD 25 NT „An VGO
DOSSet a0 populum COncionem habere exponendo El. quaeScriptura praelegerat ffirmat Vasquez disp. 236 Sedimmerito. HOEe nim Diacono Immo Episcopo COnvenit Lector
VSIO Solum Dotest alta VOCGE populo Scripturas perlegere 6 VGIIOumn „praedicat« PTIO eOdem acCipitur A Citat Alta VOCE. clare.distincte. t 1de0o IN Rom Pontifieali bIO 600em accipitur, t8  8S St. Lectorem debere legere praedicat 10 681. Equae POpulo recitat, NEC 8 SEU 8SUA mente dicere.86d 6 libro legere Ita COmmuniter Doctores.“ erg 64—talanus Comment. Pontif. Rom tom I. Dasg 8 der die gleicheAuslegung bietet Dieſe Erklärung beſtätigt auch der folgende Textdes Pontificale, EeS El „Studete Iditur Verba Dei. Videlicetlectiones SaCTasSs distinete t aperte 20 mntelligentiam t aediß—Cationhnem fidelium absque Omni mendacio falsitatis Droferre,veritas divinarum leetionum incuria VGEStra 2d Instruetionemaudientium COrrumpatur.“ In dieſen Worten, wie auch In derTraditionsformel und der Oration E das legere distinetebeſonderen Pflicht gemacht Die Kirche hat denn auch außer der

Orm ꝗuae praedicat die andere „el qul praedicat“ ins Pon⸗tificale aufgenommen und iſt damit klar vorgezeichnet, da8 der Lectordie betreffende Perikope orleſf ſoll, 3  ber E dann der Biſchofoder Prieſter die Homilie das Volk hieltDenkw 1. (Vergl Binterim,5 Wenngleich der Lector mi des Rechtes Pre⸗digen entbehrt, kann doch mit Erlaubnis des Bichofs als Ka⸗E  L verwendet werden, wie die Salmanticenses lehren undCatalanus aus dem Conéeil TOV Mediol na  El 5„Dueros81 11½ Episcopo videatur, prima dei rudimenta doceatBetre
t rucetusen endlich die Worte des ofs „benedicere IILUOVOS findet ſich bei den Autoren ſehr wenig. Die

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1894,
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Griechen kennen dieſen Aſ gar nicht Auch alte lateiniſche For
mulare Aben ihn nicht Welche Weihe von rot und Früchten
iſt überhaupt in der en Kirche emeint und ann geſchah leſelbe

Darüber chreibt GIEdIC XIV II „Notum
ESt, Sacerdotem Olm ad altare fructus. legumina., mel,
Carnes benedicere cConsuevisse, cujus Consuetudinis fuisse per-
betur AuCtOr Entychianus 1 lib Pontificali: „Hic cConstituit.
Ut fruges altare tantum. 06 et VaACS benedieerentur.“
Dieſe Benediction geſchah alſo In der Meſſe nach der Conſecration

Ende jene Gebetes, welches beginnt 5  0  18 guOque peccato-
ribus“, was Card Bona lib 2 CAD aus den en
Miſſalien nachweist: „finita hae Oratione POSt Ila verba. largitor
admitte“ 81 IOVaEe fruges. aut quaelibet alia humanis Usibus
inservientia benedicenda erant. ante altare Olim COlUOKcari Sole—
All t hie Sacerdote benedici I terminata benediétione SOlita
Clausula: „Per Ohristum Dominum nostrum“ sequentem
addeban. Orationem: „PeT Juenn AEC omnia. domine, Semper
50na creas,“ guaeé, Ut nota Lucas Dacherius. IIOII Solum refe-
runtur 20 Oblata. Sed tiam a0 TES une benedictas. quas Deus
creat, SIve producit, EaSꝗue etimus ejus henedietione Sanétifieari
Un0Stris Usibus profuturas.“ Hierauf chreibt Benedic XIV.

weiter: IIn 0rdinatione Lectoris Episcopus ait 5„Lectorem
siquidem Oportet legere E  5 quae praedicat, I· Lectiones cantare
t henedieere banem 6t OnneS ruetus IIOVOS. 4 Has amMen be-
nedictiones Ebs! NunC un 111 hae Missae parte, Sed Peracta
Missa) SOlus 906 tempore Sacerdos 61 Ut OCata⸗
lanus IN HoOtis ad Pontif Rom tOom A 83, 6* Na
dem alſo der gelehrte Benediet XIV., geſtützt auf die Autorität
von atalanus, ausdrücklich ſagt, daſs dieſe Benedicetion jetzt nur
vom rieſter zu ertheilen iſt, rauchen wir wohl keine anderen
Zeugen AU Es iſt wahr, daſs Moroni In ſeinem Iizionario
VOI XXXVIII Artikel Lettore DA 158 ſagt „II Sarnelli nel
tom XII Lett. 6CCI. 6 XVI.) Della potestaà che 81 da
Al cttore di benedire 1I frutti NUOVI Conchiude che 1I
ettore 8eCOndo 1 8U0 ordine, ha 12 podesta di benedire 11 Dalle

frutt! nuovi. deve benedirli CORN fare 11 CTOCGE
C0 mano,“ wobei EL noch itiert nardon „Storia de Sacramenti
tO  — III CD II * Beide Autoren, Sarnelli und Chardon ſind
miu nicht Handen, doch können ieſelben gewi nicht erweiſen,
was die Praxis der etzigen Kirche nicht enn In den elhe⸗
formularien der Ordination hat die Kirche die geſchi Ent
wickelung der einzelnen kirchlichen Functionen Im Zuſammenhang
mit threr myſtiſchen Bedeutung beibehalten und ertheilt auch durch
die Weihen die jenen Functionen entſprechenden In ad N,
behält ſich aber die Usübung jener Cte theilweiſe vor und 9e
ſtattet ſie erſt dem ordinierten rieſter. Wie alſo jeder rieſter die



115

Macht Sünden vergeben In der Prieſterweihe erhält, dieſe Macht
aber gebunden bleibt bis zur Ertheilung der Jurisdiction, wie ferner
jeder xoreiſt, auch wenn ETL rieſter iſt, die Usübung dieſer ethe
erſt mit Bewilligung des Biſchofs vornehmen kann, ſo iſt auch die
Benedictionsgewalt des Lectors bis ur Erlangung des Prieſterthums
gebunden.

Graz Dr ranz reiherr von Oer,
f.b Hofkaplan und Ordinariats-Secretär.

VI bei der Bination.) Sempronius,
Pfarrer * In der iöceſe Trier, hat, weil zu ſeiner Pfarrei
noch verſchiedene ilialen gehören, vom Ordinarius die acultã

Sonn⸗ und Feiertagen zu binieren erhalten. Die Frühmeſſe, In
welcher 2.7 nach orſchrift, eine Urze Homilie zu halten Pflegt,
celebriert EL 32 In einer der ilialen und erhält dafür eine jähr⸗
liche Gratification von 160 Mark, mit der Verpflichtung jedoch,
für den Wohlthäter In jeder Frühmeſſe eln eigenes Memento 3u
machen und nach derſelben drei Vaterunſer Iu eten Da ihm alſo,
wie EL meint, die Intention der rühmeſſe frei leibt, ſo glaubt eu,
ES ſei ihm rlaubt, In derſelben eine tiftung zu applicieren, die
ziemlich tief und andernfalls In der Woche zu perſolvieren Are
Ine. age I1 mit ſeinem Vorgänger auf dieſer Pfarrei 3Uu⸗
ſammen und erfährt bei dieſer Gelegenheit, daſs dieſer gerade ſo
gehalten, was Sempronius In der Anſicht ber die Erlaubthei ſeine
Verfahrens ollends beſtärkt. Nachdem EL die einige ahre Im en
Glauben Ona Hde) ſo gethan, kommen ihm jedoch ſchwere Zweifel
und EL legt infolge deſſen einem Confrater na  chende vier Fragen vor

die Intention In der Frühmeſſe wirklich frei, oder muſs
ich auch dieſe E für meine Pfarrei applicieren?

Darf ich die Gratification von 160 A alljährlich für
die Frühmeſſe annehmen?

Darf ich, wenn die Intention in der Frühmeſſe frei iſt,
fortfahren, I erſelben Stiftungen zu applicieren?

Wenn nicht, muſs ich die Stipendien für die ſeit JahrenIn der Frühmeſſe applicierten Stiftungen herausgeben?
Was die Er rage anbetrifft, ob ein Pfarrer, der Sonn⸗

und Feiertagen Bination hat, nUuLr die ſogenannte arr. oder auch
die Frühmeſſe PTO POpulo applicieren hat, ſo iſt hier ein doppelter
Fall zu unterſcheiden: Entweder der Pfarrer hat zwei onſt unab⸗
hängige arreien 3u verſehen, von denen eine jede ihre eigenen
farr⸗Rechte hat, oder eun- hat nur elne eigentliche Pfarrei mit oder
ohne Filialen. Im Tſteren Falle iſt der Pfarrer ſtrenge verpflichtet,beide Meſſen für die arreien zu applicieren, ohne daſs die In⸗
entibn der Frühmeſſe irgendwie frei bleibt 1es iſt die ausdrücklicheEntſcheidung der Congregation ſowohl vom 20 &  Uli 1854, als auch

8*


